


Volkshochschule – 
Bildung in öffentlicher Verantwortung

Unverzichtbar und unverwechselbar
Alle kennen die Volkshochschule. Jährlich besuchen rund 
9 Millionen Menschen über 700.000 Veranstaltungen in der 
allgemeinen, berufl ichen, kulturellen und politischen Bildung. 
Wissen sowie die Fähigkeit, das erworbene Wissen auch an-
zuwenden, müssen über den gesamten Lebenslauf ständig 
aktualisiert und erweitert werden. Mit ihren Angeboten orga-
nisieren und unterstützen die Volkshochschulen den Prozess 
des lebenslangen Lernens. Sie stehen den Menschen in einer 
zunehmend komplexen Lebenswelt bei, aktiv an Gesellschaft, 
Kultur und Beschäftigung zu partizipieren und ihr Leben sinn-
voll und eigenverantwortlich zu gestalten. Die Erfolgsgeschich-
te der Volkshochschulen ist untrennbar verbunden mit gelebter 
Demokratie. Sie stehen für das Recht auf lebenslanges Lernen, 
für Bildungsgerechtigkeit und ein umfassendes Bildungsver-
ständnis. 

Kommunal verankert und immer in der Nähe
Volkshochschule ist überall. In den Städten, Gemeinden und 
Landkreisen Deutschlands ist die Volkshochschule die be-
währte zentrale Institution der kommunalen Daseinvorsorge 
im Weiterbildungsbereich und wichtiger Garant einer bürger-
orientierten Bildungsinfrastruktur. Das Weiterbildungszentrum 
Volkshochschule ist zugleich Lernort, Gestaltungsort und sozia-
ler wie kultureller Treffpunkt für alle. Von Ländern und Kommu-
nen sind die Volkshochschulen beauftragt, ein bedarfsgerech-
tes und bezahlbares Angebot an Weiterbildung zur Verfügung 
zu stellen, welches ohne Hürden überwinden zu müssen, von 
allen Menschen wahrgenommen werden kann. Volkshoch-
schulen werden von der kommunalen Selbstverwaltung ge-
tragen und demokratisch legitimiert. Über diesen öffentlichen 
Bildungsauftrag hinaus unterstützen sie ihre Kommunen auch, 
indem sie eine trägerübergreifende Weiterbildungsberatung 
leisten sowie bei der Umsetzung arbeitsmarkt- und sozialpo-
litischer Zielsetzungen. 
Mit fast 1000 eigenständigen Einrichtungen mit weiteren 3000 
Außenstellen bilden die Volkshochschulen ein bundesweit ein-
maliges Netz wohnortnaher Weiterbildungs- und Kultureinrich-
tungen. In ländlichen Regionen sind die Volkshochschulen oft 
sogar der einzig erreichbare Weiterbildungsanbieter. 

* Kurse, Einzelveranstaltungen, Vortragsreihen, Studienfahrten,  
 Exkusionen sowie Studienreisen 
 (gerundete Angaben aus der VHS-Statistik 2009)
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Weiterbildung ist unverzichtbarer Teil Lebenslangen Lernens. 
Ihre fi nanzielle Sicherung und institutionelle Verankerung ist 
und bleibt unverzichtbar. 

Hierfür werben und hierfür kämpfen wir: 
für eine starke Volkshochschule!



Mehrsprachigkeit und Integration
Die zunehmende Internationalisierung von Wirtschaft und 
Kultur, die wachsende Mobilität in Europa, die Notwendigkeit 
von gesellschaftlicher Integration angesichts der Migrations-
bewegungen erfordern immer bessere Sprachkenntnisse und 
interkulturelle Kompetenzen. Die Volkshochschule ist die größ-
te deutsche Sprachenschule mit einem Angebot von mehr als 
50 Sprachen und jährlich rund 1,8 Millionen Teilnehmerinnen 
und Teilnehmern. 
Als größter Partner des Bundesamtes für Migration und Flücht-
linge bieten die Volkshochschulen bundesweit etwa 3 Millionen 
Unterrichtsstunden zur sprachlichen und gesellschaftlichen 
Integration für Menschen mit Migrationshintergrund an. Bund 
und Länder haben die Volkshochschulen aufgrund ihrer Zuver-
lässigkeit und Kompetenz beauftragt, die Einbürgerungstests 
als Voraussetzung zum Erwerb der deutschen Staatsbürger-
schaft durchzuführen. 

Beschäftigungs- und Weiterbildungsfähigkeit 
Berufl iche Qualifi zierung und Vorbereitung auf anerkannte Ab-
schlüsse sind integraler Bestandteil der Volkshochschularbeit. 
Millionen von Berufstätigen haben in den letzten Jahren die 
Volkshochschulangebote beim Erwerb von IT-Kompetenzen 
genutzt – ein eindrucksvolles Wirtschaftsförderungsprogramm. 
Die Volkshochschulen fördern aber auch systematisches Ler-
nen in Kurs- und Lehrgangsangeboten zum Erwerb berufs-
übergreifender oder fachspezifi scher Kompetenzen, etwa für 
kaufmännische und diverse Dienstleistungsberufe. Außerdem 
führen sie – immer orientiert am regionalen Bedarf – arbeits-
markt- wie auch sozialorientierte Projekte und Maßnahmen 
durch. Dabei geht es nicht nur um einen kurzfristigen Qualifi -
kationserwerb, sondern um die Grundlagen für eine nachhal-
tige Lernfähigkeit. 

Gesundheit und Lebensqualität
Menschen möchten in Gesundheit alt werden. Viele von ihnen 
wollen verstärkt Kompetenzen erwerben, um ihre Gesundheit 
und ihre Lebensqualität zu erhalten und zu fördern. Angesichts 
von jährlich über 2 Millionen Kursbelegungen in der präven-
tiven Gesundheitsbildung tragen Volkshochschulen erheblich 
zur Kostensenkung im Gesundheitswesen bei. Aufgrund ihrer 
umfassenden Qualitätsentwicklung fi ndet die Gesundheitsbil-
dung an Volkshochschulen auch bei Krankenkassen und Be-
trieben eine hohe Akzeptanz.

Weiterbildung für alle
Volkshochschulen sind offen für alle, offen für Menschen al-
ler sozialen Schichten und Einkommensgruppen, aller Milieus 
und Kulturen, für Menschen mit und ohne Behinderungen. Sie 
sind offen für Menschen mit unterschiedlichen und gegensätz-
lichen Auffassungen. Lernorte im Stadtviertel und barrierefreie 
Räume machen die Angebote der Volkshochschulen für ihre 
Adressaten nicht nur erreichbar, sondern besonders attraktiv. 
Die Volkshochschulen setzen ihren öffentlichen Auftrag auch 
mit einer sozialen Preisgestaltung um. Sie arbeiten wirtschaft-
lich, aber nicht profi torientiert. Die Teilnahmezahlen belegen 
eindrucksvoll den Erfolg dieses Konzepts.

Zweite Chance und nachholende Bildung
Volkshochschulen sind Kompetenzzentren der Weiterbildung. 
Bis heute hängt in Deutschland der Bildungserfolg maßgeb-
lich von der sozialen und ethnischen Herkunft ab. Um dies zu 
ändern, muss jedem Erwachsenen – unabhängig von seinem 
Einkommen – das Nachholen von Grundbildung, von Schul- 
und Berufsbildungsabschlüssen verbindlich ermöglicht wer-
den. Die Volkshochschulen leisten einen wichtigen Beitrag: Sie 
bieten erwachsenen, funktionalen Analphabeten und Tausen-
den jungen Menschen, die ohne erfolgreichen Abschluss die 
Schule verlassen haben, mit ihren Grundbildungs- und Schul-
abschlussprogrammen eine zweite Chance.Anzahl der Volkshochschulen und Außenstellen in Deutschland
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1. Für mehr Bildungsgerechtigkeit sorgen 
Niemand darf aufgrund sozialer oder ethnischer Herkunft oder 
aufgrund früheren Scheiterns im Schulsystem vom lebens-
langen Lernen ausgeschlossen werden. Weiterbildungsferne, 
gering qualifi zierte und einkommensschwache Gruppen be-
nötigen gezielte Ansprache, eine bessere Bildungsförderung 
und zusätzliche Angebote, vor allem in den Bereichen Alpha-
betisierung, Grundbildung und Nachholen von Schulabschlüs-
sen. Zudem müssen solche gemeinwohlorientierten Angebote 
ausgebaut werden, die für den gesellschaftlichen Zusammen-
halt und die Zukunftsentwicklung des Landes von besonderer 
Bedeutung sind. Hierzu zählen beispielsweise die politische, 
sprachliche, interkulturelle, gesundheitliche und ökologische 
Bildung sowie die Familien- und Elternbildung. 
Volkshochschulen werden Aufgaben, die von besonderem öf-
fentlichem Interesse sind und der Verwirklichung größerer Bil-
dungsgerechtigkeit dienen, konsequent weiterverfolgen. 

2. Interkulturelle Weiterbildung vorantreiben
Deutschland wird ein Einwanderungsland bleiben. Zur Bewälti-
gung der zunehmenden Integrationsanforderungen entwickeln 
sich die Volkshochschulen weiter zu interkulturellen Weiter-
bildungs- und Begegnungszentren. Sie bauen ihr Angebot 
für die soziale, kulturelle und wirtschaftliche Integration von 
Menschen mit Migrationshintergrund aus. Sie verstärken ihre 
Anstrengungen in der Vermittlung von Fremdsprachen und in-
terkulturellen Kompetenzen weiter. Und sie arbeiten daran, ihre 
eigene Programm-, Organisations- und Personalentwicklung 
stärker interkulturell auszurichten. 

3. Fachkräftepotential fördern 
In etlichen Branchen wächst der Fachkräftebedarf. Ein be-
sonderer Beitrag der Volkshochschulen zur Qualifi zierung von 
Fachkräften liegt in der Förderung unerschlossener Bildungs-
ressourcen verschiedener Zielgruppen. Die Volkshochschulen 
beschreiten neue Wege in der Lern- und Bildungsberatung, in 
der Dokumentation und Zertifi zierung vorhandener Kompeten-
zen von Teilnehmerinnen und Teilnehmern, bei der Ansprache 
von Zielgruppen, der Vorbereitung auf Ausbildungs- und Be-
rufsabschlüsse sowie auf das Hochschulstudium. Zudem wer-
den die Volkshochschulen ihr berufsbezogenes und -übergrei-
fendes Angebot weiter modularisieren, sich auf europäische 
und nationale Referenzrahmen beziehen und sich in koopera-
tive Qualifi zierungsnetzwerke einbringen – auch im Interesse 
einer verbesserten Durchlässigkeit des Bildungssystems.

Die zentralen Aufgaben 
für die Volkshochschule der Zukunft

Kultur und Kreativität 
Über 1 Million Menschen nehmen jährlich die Angebote zur 
kulturellen Bildung wahr. Sie eignen sich kulturelles Wissen an, 
entdecken und entwickeln ihre eigenen künstlerisch-kreativen 
Potenziale. Kulturelle Bildung eröffnet alternative Erfahrungs-
räume und fördert die Persönlichkeitsbildung. Sie ist nicht 
Eliten vorbehalten. Kreativität und kulturelle Kompetenzen 
unterstützen soziale Kommunikation und Lebensqualität im 
Gemeinwesen. Zum besonderen Profi l der Volkshochschule 
gehört die enge Zusammenarbeit mit Kulturschaffenden, Kul-
turinstituten, Bibliotheken sowie soziokulturellen Zentren in der 
Kommune. 

Politische Partizipation und zivilgesellschaftliches 
Engagement 
Bürgerinnen und Bürger sind oft ganz direkt mit den drän-
genden politischen wie sozialen Fragen und Konfl ikten in 
ihrer Kommune konfrontiert. Diskussionsforen, Geschichts- 
und Zukunftswerkstätten oder auch Dialogveranstaltungen 
mit politischen Entscheidungsträgern ergänzen deshalb die 
Grundlagenangebote der politischen Bildung. Volkshoch-
schulen arbeiten vor Ort und fördern das globale Denken. Sie 
bieten den Raum für eine politische Bildung, die auf die Stär-
kung politischer Urteilskraft und Handlungskompetenzen zielt. 
Bedeutungszuwachs verzeichnet eine besondere Form der 
Partizipation: das bürgerschaftliche Engagement. Hier bieten 
Volkshochschulen Orientierung, Qualifi zierung und Begleitung. 

Prozentualverteilung 
des Kursangebotes nach 

Programmbereichen 
(aus der VHS-Statistik 2009)
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Die öffentliche Hand steht in der Pfl icht

Die Herstellung gleichwertiger Lebensverhältnisse in allen 
Städten, Gemeinden und Kreisen im Bundesgebiet und das 
ehrgeizige bildungspolitische Ziel, die Weiterbildungsbetei-
ligung in Deutschland von derzeit 43 % auf 50 %, bei den 
Geringqualifi zierten von 28 % auf 40 % bis zum Jahr 2015 
zu erhöhen, bilden die Messlatte für eine zukunftsorientierte 
Weiterbildungspolitik. Deutschland hat in der Vergangenheit zu 
wenig auf gute Bildung und Weiterbildung für alle gesetzt. Um 
im internationalen Maßstab mithalten zu können, braucht es 
ein offenes und chancengerechtes, effi zientes und kooperati-
ves System des lebenslangen Lernens. 

4. Menschen jeden Alters gezielt unterstützen 
„Weniger – älter – bunter“ – so lassen sich die Folgen des 
demographischen Wandels für die Bevölkerungsstruktur zu-
sammenfassen. Das altersoffene Bildungsangebot der Volks-
hochschulen sichert die gesellschaftliche Teilhabe und Lebens-
qualität in jedem Alter. Volkshochschulen reagieren zusätzlich 
mit einer differenzierten altersgerechten Bildung, die nicht nur 
den verschiedenen Altersphasen, sondern auch unterschied-
lichen Bildungsinteressen und sozialen Orientierungen der 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer Rechnung trägt. Sie bauen 
ihre Programme für Ältere, die gerne mit Menschen in ver-
gleichbarer Lebenssituation lernen, aus. Hierzu gehören auch 
berufsbezogene Angebote für ältere Arbeitnehmerinnen und 
Arbeitnehmer. Gleichzeitig verstärken sie ihre Anstrengungen, 
junge Menschen auf ihrem Bildungsweg besser und gezielter 
zu unterstützen. Als Einrichtungen des lebensbegleitenden 
Lernens sind die Volkshochschulen prädestiniert, generatio-
nenübergreifende Bildungsangebote zur Verfügung zu stellen. 

5. Kommunale Bildungsnetzwerke ausbauen 
Nur eine enge Zusammenarbeit aller Bildungsakteure und 
die Bündelung ihrer Leistungskraft führt zu einer ausreichen-
den und hochwertigen Versorgung aller Altersgruppen in der 
Region mit Bildungs- und Lernmöglichkeiten im gesamten 
Lebenslauf. Volkshochschulen unterstützen deshalb die Ent-
wicklung kommunaler und regionaler Bildungsnetzwerke. Sie 
bringen ihre reichhaltigen Erfahrungen in Innovationsprojekten, 
in der Netzwerkmoderation und ihre stabilen Kooperationen 
mit Universitäten, Schulen, Arbeitsagenturen, Argen, Kirchen, 
Verbänden, Gewerkschaften und Kammern ein. Aufgrund die-
ser Kooperationsfähigkeit und ihrer biografi schen Orientierung 
können sie die Menschen in ihrer gesamten Bildungsbiografi e 
begleiten. Die Volkshochschulen sind damit wichtige Akteure in 
der kommunalen Bildungspolitik.

Lernen im Lebenslauf. 
Altersstruktur der VHS-Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer
(gerundete Werte aus der VHS-Statistik 2099)
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Prozentuale Teilnahme an Weiterbildung nach ausgewählten 
EU-Staaten und Altersgruppen (* EU-15 ohne Luxemburg und Irland)
Quelle: Eurostat, AES 2007

Die Volkshochschulen leisten ihren Anteil, indem sie ihre ei-
genen Potenziale weiterentwickeln und ihre Ressourcen op-
timieren. Ihre Arbeit ist auf eine verlässliche Finanzierung 
angewiesen. Notwendig ist aber auch ein verstärktes fi nanzi-
elles Engagement von Bund, Ländern und Kommunen für die 
öffentliche Weiterbildung. Sie stehen in der Pfl icht, damit das 
Ziel, lebenslanges Lernen für Alle umzusetzen, nicht politische 
Rhetorik bleibt. 
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• Volkshochschulen sind die einzigen Weiterbildungsanbieter 
mit einem umfassenden Angebot, die Bildungsmöglichkei-
ten und Lerninteressen möglichst vieler Menschen in unter-
schiedlichen Lebenssituationen berücksichtigen, Koopera-
tionen mit anderen Institutionen des lebenslangen Lernens 
pfl egen und dadurch die Kommune als Lebens- und Wirt-
schaftsstandort fördern;

• Volkshochschulen greifen fl exibel aktuelle gesellschaftliche 
Probleme auf, helfen ihren Teilnehmerinnen und Teilneh-
mern, im Wandel zu bestehen, gewinnen Bildungsbenach-
teiligte für Weiterbildung und setzen im öffentlichen Auftrag 
regionale oder bundesweite Bildungskampagnen um;

• Volkshochschulen wirken mit ihren Zielsetzungen – Bildung 
für alle, Bildung in gemeinsamen Grundkompetenzen für 
die Zivilgesellschaft, Förderung aller vorhandenen Potenzi-
ale – dem drohenden Auseinanderdriften der Gesellschaft 
entgegen; 

• Volkshochschulen arbeiten auch in Zukunft im Vergleich zu 
allen ähnlichen Institutionen kostengünstiger und erbringen 
ein Vielfaches dessen für die Gesellschaft, was sie kosten;

• Volkshochschulen sind kompetente, innovationsfreudige 
Bildungseinrichtungen, die das Prinzip des lebenslangen 
Lernens praktisch umsetzen;

• Volkshochschulen sind verlässliche, überparteiliche und 
nicht konfessionell gebundene Partner, die ausschließlich 
dem Gemeinwohl verpfl ichtet sind;

• Volkshochschulen haben einen hohen Wirkungs- und Be-
kanntheitsgrad, sind bundesweit präsent, ermöglichen allen 
Bürgerinnen und Bürgern mehr Teilhabe an Bildung, Arbeit, 
Kultur und am öffentlichen Leben und erhöhen damit die 
Attraktivität der Stadt und der Region.

Investitionen in Volkshochschulen zahlen sich aus
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